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Ammoniak (NH3) zählt in der Schweiz und im Kanton Solothurn zu den wichtigsten Luft-
schadstoffen. Die Ammoniakemissionen, die grösstenteils auf die Landwirtschaft (93%) und 
insbesondere auf die Tierhaltung (86%) zurückzuführen sind, verharren seit der Jahrtau-
sendwende auf einem hohen Niveau. Dies führt zu einem Übermass an Stickstoffeinträgen – 
mit negativen Folgen für die Ökosysteme, die Luft- und Wasserqualität, die menschliche Ge-
sundheit und folglich für unsere Lebensgrundlagen. 
Eine kürzlich veröffentlichte Studie mit dem Titel «Ammoniak: die Situation in ausgewählten 
Kantonen» (https://www.wwf.ch/sites/default/files/doc-2022-05/Analyse_Ammoniak_D_2022.pdf) 
analysierte in neun Kantonen, in denen die Tierzahlen besonders hoch sind, die eingeführten 
Instrumente und Massnahmen. Die Studie zeigt auf: Obwohl das Problem in vielen Kantonen 
erkannt ist und teilweise teure Massnahmenpläne erarbeitet wurden, werden die kantonalen 
und nationalen Reduktionsziele (bei weitem) nicht erreicht. 
 
Ich bitte den Regierungsrat, folgenden Fragen zu beantworten: 
1. Wie sehen die Entwicklung der letzten Jahre und der aktuelle Stand der Stickstoffverluste 

der Landwirtschaft in unserem Kanton aus? Wie beurteilt der Regierungsrat den Hand-

lungsbedarf im Hinblick auf die Erreichung der Ziele, die im Rahmen der parlamentari-
schen Initiative 19.475 «Das Risiko beim Einsatz von Pestiziden reduzieren» festgelegt 
worden sind (Reduktion der Stickstoffverluste der Schweizer Landwirtschaft bis zum Jahr 
2030 um mindestens 20% im Vergleich zum Mittelwert der Jahre 2014–2016)? 

2. Wie sehen die Entwicklung der letzten Jahre und der aktuelle Stand der Ammoniakemissi-
onen in unserem Kanton aus? Wie beurteilt der Regierungsrat den Handlungsbedarf im 
Hinblick auf die Erreichung der Umweltziele für die Landwirtschaft (Begrenzung der Am-
moniakemissionen der Schweizer Landwirtschaft auf maximal 25'000 Tonnen Stickstoff pro 
Jahr)? 

3. Wie beurteilt der Regierungsrat die Entwicklung der Ammoniakimmissionen in den letzten 
Jahren im Vergleich zu den Critical Levels für Ammoniak und den Critical Loads für Stick-
stoff? Falls kein klarer Abwärtstrend vorhanden ist: Was sind die Gründe dafür? 

4. An welchen Standorten im Kanton sind die Critical Loads und Levels um wieviel überschrit-
ten (in kg N/ha/Jahr bzw. in μg NH3/m3 und in %)? 

5. Sind unsere Wälder (und insbesondere unsere Schutzwälder) angesichts des am 02.05.2022 
erschienenen BAFU-Dossiers «Weshalb zu viel Stickstoff den Wald krank macht» und der 
vom Institut für Angewandte Pflanzenbiologie im November 2021 publizierten Studie 
«Wie geht es unserem Wald? 38 Jahre Walddauerbeobachtung» durch übermässige Stick-
stoffeinträge gefährdet? Wenn ja, was unternimmt der Regierungsrat, um die Wälder vor 
der schleichenden zerstörerischen Wirkung von Stickstoffeinträgen zu schützen? 

6. Massnahmenplan: Die Luftreinhalteverordnung (LRV) sieht in ihrem Art. 31 vor, dass der 
Kanton einen Massnahmenplan ausarbeiten muss, «wenn feststeht oder zu erwarten ist, 
dass trotz vorsorglicher Emissionsbegrenzungen übermässige Immissionen entstehen oder 
verursacht werden». Zwar sieht Anhang 7 der LRV keinen Immissionsgrenzwert für Am-
moniak vor, doch da die Schweiz 2005 das Göteborg-Protokoll ratifiziert hat, können die 



 

 

auf internationaler Ebene geltenden Critical Loads & Levels zur Bestimmung übermässiger 
Immissionen angewendet werden. 
6.1. Hat der Regierungsrat einen Massnahmenplan zur Reduktion der Ammoniakemissio-

nen erstellt? Wenn nein, warum nicht? 
6.2. Wenn ja, wie lauten die Reduktionsziele, welche Massnahmen sieht er vor, welche 

Frist wurde für die Erreichung der Ziele gesetzt? 
6.3. Falls keine Reduktionsziele gesetzt wurden oder sie mit keiner Umsetzungsfrist verse-

hen wurden: Warum ist dies der Fall? Ist der Regierungsrat bereit, ein Reduktionsziel 
für die Ammoniakemissionen zu definieren, das den Zielen des Bundes entspricht, die-
ses mit einer Umsetzungsfrist zu versehen und einen konsequenten und realistischen 
Reduktionspfad zu entwickeln? Wenn nein, warum nicht? Wenn ja, wann wird er dies 
tun?  

6.4. Welche konkreten Massnahmen und Mittel wird er einsetzen, um das Ziel zu errei-
chen? 

7. Umsetzung der Massnahmen 
7.1. Wie beurteilt der Regierungsrat die bisherige Umsetzung der kantonalen Bemühung 

zur Reduktion der Ammoniakemissionen? Siehe auch Rechenschaftsbericht 2012-17 
zum Luftmassnahmenplan 2008, LMP 2008, S. 9 Zielsetzung und weiteres Vorgehen, 
(https://so.ch/fileadmin/internet/bjd/bjd-afu/40_Luft/2_Luft/sb_18_01_lmp_ rechen-
schaftsbericht.pdf) 

7.2. Entsprechen sie seinen Erwartungen? Wenn ja, warum? Wenn nein, was müsste er un-
ternehmen, um diese Situation zu ändern? 

7.3. Gibt es andere effektive Massnahmen, die die Ammoniakemissionen schnellstmöglich 
und langfristig reduzieren könnten? Wenn ja, welche?  

7.4. Werden diese in Betracht gezogen? Wenn nein, warum nicht? Wenn ja, wann werden 
sie umgesetzt? 
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